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Auch die Seele 
braucht Nahrung
BUCHBESPRECHUNG  Beyhan Yü-
cel Wechsler weiss, dass ihre Sehn-
süchte – wahrhafte und vorurteilslose 
Begegnungen, Zeit und Musse, Wert-
schätzung, aufrichtiges Interesse am 
Gegenüber – nicht dem Zeitgeist ent-
sprechen. Die Diagnose der Surseer 
«Polarity»-Therapeutin ist folglich 
prägnant und überzeugend: Dem Men-
schen fehlt es an «Seelennahrung». 
Mit einem kritischen Blick auf die Ge-
genwart zeigt sie in ihrem 2016 er-
schienenen Buch «Die heilende Kraft 
der Begegnung» auf, an welchen Qua-
litäten es zwischenmenschlichen Be-
ziehungen mangelt und wie Bedürf-
nisse und Sehnsüchte durch 
bewussteres Leben gestillt werden 
können. 
Die türkischstämmige Autorin bietet 
jenen Hand, die ihrem Leben eine 
neue Richtung geben wollen und evo-
ziert durch den konsequent in der Du-
Form gehaltenen Dialog zwischen ihr 
und dem Leser eine therapeutische 
Atmosphäre.  MOC

Anfänger können 
experimentieren
REGIONALBIBLIOTHEK  Junge 
Nachwuchsforscher kommen in 
Zukunft auch in der Regionalbi-
bliothek Sursee auf ihre Kosten. 
Das neue Buch «Das Superlabor. 
Die besten Experimente für zu 
Hause» stellt spannende und 
faszinierende Experimente vor. 

Neben Anlei-
tungen zur Her-
stellung von 
k l e b r i g e m 
Schleim und 
s p r u d e l n d e n 
Badeperlen fin-
den neugierige 
Tüftler auch 
heraus, wie sie 
einen Vulkan-

ausbruch erzeugen oder den schnells-
ten Papierflieger falten können. Auf 
farbigen Doppelseiten werden die Ex-
perimente vorgestellt, und zahlreiche 
Bilder und verständliche Texte er-
leichtern die Durchführung. Durch 
die Projekte im Buch können sich 
Mädchen und Knaben auf spielerische 
Weise auf das Abenteuer Naturwis-
senschaft einlassen und lernen ihre 
Umwelt besser kennen. 

Experimente in der Bibliothek
Kinder von neun bis zwölf Jahren sind 
am Mittwoch, 10. Mai, zu einem span-
nenden Nachmittag in die Regionalbi-
bliothek Sursee eingeladen. Im ersten 
Stock warten auf die jungen Forsche-
rinnen und Forscher tolle, explosive 
Experimente. RED

Anmeldung in der Bibliothek, per Telefon 041 
921 71 10 oder per Mail info@bibliosursee.ch

Carola Bürgi stellt 
in Zürich aus
VERNISSAGE  Tageslicht und licht-
durchlässiges Material sind zentrale 
Bestandteile von Carola Bürgis künst-
lerischem Schaffen. Die Surseer 
Künstlerin lädt am Samstag, 22. April, 
15 bis 18.30 Uhr, zusammen mit der 
Künstlerin Serena Amrein zur Vernis-
sage in der Galerie La Ligne in Zürich 
ein. RED

Mehr Info unter: www.galerie-la-ligne.ch Das Märli fasziniert auch mit seinen bunten Kostümen. FOTO ROBERTO CONCIATORI

Nach zehn Jahren heisst es Abschied nehmen
SANKTURBANHOF  DIE SEIT 2007 BESTEHENDE DAUERAUSSTELLUNG WEICHT IM KOMMENDEN NOVEMBER EINER NEUEN

Im kommenden November eröff-
net das Museum Sankturbanhof 
eine neue Dauerausstellung. Sie 
wird sich inhaltlich und gestal-
terisch stark von der permanen-
ten Ausstellung unterscheiden, 
mit der das Museum 2007 einge-
weiht wurde. Es ist also Zeit, 
von der alten Sammlungsprä-
sentation, die noch bis Sommer 
eingerichtet bleibt, Abschied zu 
nehmen.

Das inhaltliche Konzept der alten 
Dauerausstellung stammt von Co-Lei-
terin Bettina Staub, das sie in enger 
Zusammenarbeit mit der damaligen 
Projektgruppe «Betrieb» unter der 
Leitung von Konrad Rudolf Lienert, 
mit der Szenografin Cornelia Staffel-
bach und mit alt Stadtarchivar Stefan 
Röllin erarbeitet hatte. 
Die Sammlungspräsentation fand ih-
ren Platz in sechs Räumen im ersten 
und zweiten Obergeschoss des Sankt-
urbanhofs. Die sorgfältig restaurierten 
historischen Räume sollten nicht ein-
fach dazu dienen, Teile der Museums-
sammlungen aufzunehmen, sondern 
stehen gleichwertig neben den ausge-
stellten Objekten.

Vielfältige Sammlungen
Geschichte und Kultur von Sursee 
und Region sind nur sehr lückenhaft 
mit Objekten dokumentiert, da die 
städtische Sammlung zufällig ge-
wachsen ist, und die ehemals priva-
ten Sammlungen und Künstlernach-
lässe vor allem Spezialgebiete 
abdecken. Deshalb war und ist es 
nicht ganz einfach, ein inhaltliches 
Konzept zu entwickeln, das Objekte 
aus den sehr heterogenen Sammlun-

gen in Bezug setzt zu Haus, Stadt und 
Region. Vier Räume der jetzigen Dau-
erausstellung zeigen Schwerpunkte 
aus den Sammlungen: Jagdwaffen aus 
der Sammlung Carl Beck, Porträts aus 
dem Nachlass der Bildhauerdynastie 
Amlehn sowie Surseer Hinterglasma-
lerei und Goldschmiedekunst aus 
städtischem Besitz und aus der 
Sammlung Georg Staffelbach. Dazu 
können auf Audiostationen fiktive 
Geschichten, die historische Persön-
lichkeiten mit Museumsobjekten in 
Verbindung bringen, und Musik aus 
der Zeit gehört werden. Filmstationen 
zeigen zum jeweiligen Thema Inter-
views, historische Filmdokumente 
und Videoarbeiten aktueller Künstle-
rinnen und Künstler.

Historische Kontextualisierung
Schaffnerstube und Abtsstube, zwei 
besonders reich ausgestattete histori-
sche Zimmer, stehen in der alten Dau-
erausstellung für sich selbst. Sie sind 
Zeugen der historischen Funktion des 
Sankturbanhofs. Es finden sich in ih-
nen deshalb nur wenige ausgesuchte 
Museumsobjekte. Ausgehend von den 
historischen Räumen und von der 
Sammlungspräsentation beleuchten 
verschiedene Texte, kürzere in den 
orangen «Blickwinkeln» und ausführ-
lichere in den «Blätterbüchern», As-
pekte der Haus- und Stadtgeschichte 
und verankern den Sankturbanhof im 
sozialen, gesellschaftlichen und histo-
rischen Kontext.

Geschichte bleibt erhalten
Für die Szenografie war das Zürcher 
Büro «raumprodukt» verantwortlich. 
Antonia Banz entwickelte mit ihrem 
Team eine zurückhaltende, sehr ele-
gante gestalterische Sprache, die je-
den historischen Raum in seiner Ein-
zigartigkeit unterstützt und die 
Bedeutung der ausgestellten Objekte 
zur Geltung kommen lässt. Ziel war 
es, eine neue zeitgenössische Schicht 
über die Ausstellungsräume zu legen, 
ohne die wertvollen historischen Tei-
le zu überdecken. So erhielt die Dau-

erausstellung über die sehr unter-
schiedlichen räumlichen Situationen 
hinweg ein einheitliches Gestaltungs-
konzept.

«Urbi» bleibt Kindern erhalten
Bis heute ist «Urbi», der gefitzte Haus-
marder, der Kinder im Vorschul- und 
im Lesealter durch den ganzen Sankt-
urbanhof führt, unverändert beliebt. 
Es gibt Kinder, die jedes seiner Verste-
cke auswendig kennen und bei jedem 
Museumsbesuch aufs Neue durchs 
Haus flitzen, um ihn zu suchen und 
mit ihm Rätsel zu lösen. Da «Urbi» 
mit der heutigen Sammlungspräsenta-
tion teilweise eng verknüpft ist, muss 

sein Pfad durchs Haus an die neue 
Dauerausstellung angepasst werden.
Bis Sommer besteht die Möglichkeit, 
die alte Dauerausstellung nochmals 
zu besuchen, durch die Räume zu 
schlendern, das eine oder andere 
Lieblingsobjekt zu betrachten, Schub-
laden und Schranktüren zu öffnen 
oder sich eine künstlerische Videoar-
beit anzusehen. 
Der Abschied von der klassisch-ele-
ganten Präsentation ist auch ein Ab-
schied von vertrauten Sehgewohnhei-
ten, wozu der Sankturbanhof mit 
seinen Ausstellungen immer wieder 
anregen möchte.

BETTINA STAUB

Einblick in den Nachlass der Bildhauerfamilie Amlehn im Sankturbanhof. FOTO PIUS STADELMANN

Vitus Wey zeigt 
den Sankturbanhof 
GRATISANGEBOT DES MONATS  
Zum Abschied der bestehenden 
Dauerausstellung findet am Sams-
tag, 22. April, eine kostenlose 
Hausführung mit Fokus auf die 
Dauerausstellung statt. Als Experte 
für das Schaffen der Surseer Bild-
hauerfamilie Amlehn wird Vitus 
Wey die Führung mitgestalten.

Samstag, 22. April, 14 Uhr.

In die Märchenwelt eintauchen
STADTTHEATER SURSEE  DAS NEUE MUNDARTMÄRLI FEIERT BALD PREMIERE

Am Samstag, 29. April, feiert 
das neue Mundartmärli «Im Kai-
ser sini neue Chleider» im Stadt-
theater Sursee Premiere. Der Lu-
zerner Regisseur Lukas Bühler 
übernimmt zum ersten Mal bei 
einem Märlitheater in Sursee die 
Regie.

Der ausgebildete Primarlehrer und 
Theaterpädagoge hat schon mehrere 
Volksstücke, Schwänke und Märchen 
selber geschrieben und inszeniert. 
«Ich freue mich sehr, dass mit Lukas 
Bühler ein Regisseur aus der Region 
für das Märli gewonnen werden konn-
te», sagt Produktionsleiterin Isabelle 
Ruf-Weber. 
Im Stadttheater Sursee wird Bühlers 
Mundartfassung «Im Kaiser sini neue 
Chleider» gezeigt. Mit einem liebevoll 
gestalteten Bühnenbild, bunten Kos-
tümen, humorvollen Dialogen und 
Tanzeinlagen werden Kinder und 
Junggebliebene in eine faszinierende 
Märchenwelt entführt. Das Mundart-
märli ist für Kinder ab 4 Jahren geeig-
net.

Tickets zu gewinnen
Für die Premiere des neuen Mundart-
märlis «Im Kaiser sini neue Chleider» 
verlost diese Zeitung Tickets. Senden 
Sie eine Mail mit dem Stichwort «Im 
Kaiser sini neue Chleider» bis Mon-
tag, 24. April, um 12 Uhr, an admin@
surseerwoche.ch. RED

Vorverkauf unter www.stadttheater-sursee.ch 
oder Tel. 041 920 40 20.
Premiere: Samstag, 29. April, 17 Uhr.


